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SPORT
Die Kreidler-Sportaktivitäten

Weltmeister

Zehn neue Rennmaschi¬
nen, ein Champion
als Pilot und das Know-
how aus sieben Welt¬
meistertiteln: Der Kreid-
ler-Rennstall steht mit
Mann und Maus zum
Verkauf.

<1 Intensiv: Renn¬
leiter Anscheidt,
Verkleidungs¬
bauer Walther
und Pilot Dörf-
linger leisten
Detailarbeit

Aktivitäten grünes Licht ge¬
geben. Schließlich stand ihm
für das Rennprojekt ein Drit¬
tel des mit 2,5 Millionen
Mark veranschlagten Kreid¬
ler-Werbeetats zur Verfü¬
gung: mehr als 800 000
Mark.

Rennleiter Hans-Georg An¬
scheidt, von 1966 bis 1968
Weltmeister der 50 cm3-
Klasse auf einer japani¬
schen Suzuki, hatte für alle

Die Zeichen standen aufSturm. „Liquiditäts¬
schwierigkeiten", mußte die
Geschäftsieitung des Korn-
westheimer Moped-Fabri¬
kanten Kreidler Ende Janu¬
ar eingestehen. Ob die erst
vor Jahresfrist durch einen
Vabanque-Coup des in In¬
golstadt residierenden Un¬
ternehmer-Clans Wiliner vor
dem drohenden Untergang
gerettete Firma sich diesmal
würde über Wasser halten
können, schien mehr als
fraglich. Ein Zwölf-Millionen-
Loch klaffte in der Kreidler-
Kasse. Vier Fünftel der rund
450 Beschäftigten waren be¬
reits in Zwangsurlaub ge¬
schickt worden.

Nur in der Rennabteilung
wurde noch geschuftet. Die
zwei Mann, die dem zwei¬
maligen 50 cm3-Vizewelt-
meister und KreidlepRenn-
Technikus Herbert Rittber¬
ger in seiner schwäbischen
PS-Schmiede zur Hand gin¬
gen, hatten „G'schäft grad
gnuag". Galt es doch nicht
nur, mit einem komplett neu
aufgebauten Schnapsglas¬
renner den t981 verlorenen
Weltmeistertitel zurückzuge¬
winnen. sondern gleichzeitig
Entwicklungsarbeit für die
neugeschaffene 80 cm3-
Klasse zu leisten.

Erfolgreich:
Fünf km/h mehr
Höchstgeschwin¬
digkeit bei glei¬
cher Leistung
brachten die
Windkanal¬
versuche bei
Daimler-Benz
V

So schöpfte Rittbergers
Team aus dem vollen, wäh¬
rend um sie herum der Mo¬
ped-Verkauf stagnierte und
sich die Garantiefälle häuf¬
ten. In den Produktionshal¬
len standen halbfertige Ma¬
schinen und warteten auf
Teile, die Zulieferer nur
noch gegen Barzahlung bei-

166 MOTORRAD 4/1982

werden? Zumal mit einem
Motorrad, das, längst erfolg¬
reich, endlich den Feinschliff
erhielt?

Der Sponsor, der schließlich
„für weniger als eine Mil¬
lion Mark" (Anscheidt) das
Team übernehmen kann,
kauft auf keinen Fall die
Katze im Sack. Über die
Qualifikation Rittbergers
und seiner Piloten zu disku¬
tieren, erübrigt sich. Die
technischen Details der

Kreidler-Rennmaschine
Baujahr 1982 sind jedoch
einer Erwähnung wert.

Schon die Windkanalver¬
suche bei Daimler-Benz in

Stuttgart-Untertürkheim
(„die ersten seit 1961", er¬
innerte sich Anscheidt an
Zeiten, als er auf Kreidler
Europameister war) förder¬
ten bemerkenswerte Er¬
kenntnisse zutage. Rittber¬
ger: „Die Verkleidung der
Maschine von 1981 war wirk¬
lich schlecht."

Hans Walther aus Basel,
ein Dörflinger-Spezi, hatte
Besseres anzubieten. Mit
seiner Schale erreichte die
Kreidler bei gleicher Motor¬
leistung 5,5 km/h mehr
Höchstgeschwindigkeit. Der
Spitzenwert, den die Kreid¬
ler-Crew während der sechs¬
stündigen Test-Session -
die Stunde zu 1700 Mark -
notierte.

Überhaupt verdient die >
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schaffen wollten. Rittberger
indes: „Was die Rennabtei¬
lung beim Einkauf bestellte,
wurde prompt geliefert."

Die gute Arbeitsmoral in
Rittbergers Abteilung rührt
freilich nicht nur daher. Die
Aufgabe, für einen Weitmei¬
ster, einen überlegenen
Fahrer wie den Spanier Ri¬
cardo Tormo, ein Motorrad
zu bauen, adelt und ver¬
pflichtet. Daß mit Stefan
Dörflinger außerdem ein Pi¬
lot unter Vertrag stand, der
in Tormos Windschatten
problemlos Vize werden
konnte, gab fast schon zu

Kein Grund also für Herbert
Rittberger, um seinen Job
zu fürchten. Selbst in dem
Moment nicht, als seine Kol¬
legen schon Kreidler-Gläu¬
bigern den Abtransport ver¬
wertbarer Güter vom Fir¬
mengelände verwehrten.

Die Entscheidung, die not¬
gedrungen auf einer Gesell¬
schafter-Versammlung in
der Nacht vom 27. zum 28.
Januar in einem verschwie¬
genen Tagungsraum des
Hotels „Stuttgart Interna¬
tional" fiel, gab seinem Op¬
timismus recht: Die Kreid¬
ler-Rennabteilung wird nicht
aufgelöst, sondern verkauft.

Durchdacht:
Im Detail neu ge¬
plant präsentiert
sich die Werks-
Kreidler 1982

„Komplett, wenn möglich",
sagt Kreidler-Geschäftsfüh-
rer Wolf-Dieter Gramatke.
Das heißt: Inklusive allen
Materials, der unterzeich¬
neten Fahrerverträge, ei¬
ner Sponsor-Zusage und -
des Know-how, das sich
Rittberger bei Kreidler in

xi acht Jahren aneignete.
ä
s

w	Ein Paket, das überzeugt:
§	Warum sollte Tormo nicht
£	noch einmal Weltmeister

Euphorie Anlaß. Rainer
Kunz, Sprößling des Kreid¬
ler-Weltrekordlers Rudi
Kunz, hatte sich als Dritter
im Bunde auf nationaler
Ebene bereits etabliert und
sollte den Namen Kreidler
in der deutschen Meister¬
schaft würdig vertreten kön¬
nen.
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SPORT
Die Kreidler-

Sportaktivitäten

Werks-Kreidler 1982 das
Prädikat „besonders wert¬
voll". Nur vom Besten ver¬
wendet Rittberger. Den Pro¬
totyp des neuen Chassis,
aus leichterem, stabilerem,
aber dafür teurerem Mate¬
rial als bisher, baute er
selbst. Der Holländer Nico
Bakker, vor allem in der
Langstrecken-Weltmeister¬

schaft als Lieferant hoch¬
wertiger Fahrwerke bekannt,
fertigte zehn Kopien, die
Ende Januar allerdings noch
unbezahlt bei Bakker-Im-
porteur Gerd Bogel in
Mannheim herumstanden.
Wert: 30 000 Mark.

Vorhanden:
Teile für zehn
Rennmaschinen

Bei der Firma Hoeckle in
Mössingen harrte man der¬
weil auf einen Kreidler-Ab¬
gesandten, der die Spezial¬
Kurbelwellen für die 50er
und die ersten 80 cm3-Pro-
totypen gegen Barzahlung
abholen sollte. Bei den Kol¬
ben-Koryphäen der Firma
Mahle in Stuttgart lagen
ebenso Teile bereit wie bei
dem Münchner Getriebe-Fa¬
brikanten Hürth, der auch
die Kreldler-Serienfertigung
beliefert.

Insgesamt sind Teile für
zehn neue Rennmaschinen
vorhanden. Ein Grundstock,
mit dem die Saison 1982
leicht zu überstehen ist, der
auch 1983 noch nicht auf¬
gebraucht sein dürfte. „Wir
wollten", so Anscheidt,
„einige dieser Fahrwerke
für die erste 80 cm3-Stra-

Bewährt: Herbert
Rittberger auf Leistungs¬

suche im mittleren
Drehzahlbereidi

ßenweltmeisterschaft 1984
aufheben." Der 80er-Motor1
soviel steht fest, paßt auf
jeden Fall in das neue Ge¬
stell. Nicht zuletzt deshalb,
weil er nach bewährter
Kreidler-Manier einen lie-

Kreidler-Reimleiter
Hans-Georg Anscheidt:

„Wir müssen uns
so teuer wie möglich

verkaufen."

genden Zylinder haben wird.
Rittberger steht der neuen
Formel aufgeschlossen ge¬
genüber: „Mit 30 Prozent
Mehrleistung gegenüber
den 50ern ist zu rechnen."
Anscheidt: „Das könnte die

Kr eidler-T echniker
Herbert Rittberger:
„Wir haben schon

jetzt die 80er für 1984
entwickelt."

i

Einsteiger-Klasse überhaupt
werden." Rittberger wieder:
„Die 80er zu pilotieren, hat
sicher mehr mit Motorrad¬
fahren zu tun, als es jetzt
in der Schnapsglasklasse
der Fall ist."

Wer immer auch den Kreid¬
ler-Ren nstall kauft, kauft
ein Ding mit Zukunft — das
anhand der geleisteten Ent¬
wicklungsarbeit zu bewei¬
sen, bereitet Herbert Ritt¬
berger keine Schwierigkei¬
ten. Ganz klar, zum Kauf¬
preis addieren sich die lau¬
fenden Kosten so eines
Rennteams, die 1981 etwa
20000 Mark pro Grand Prix
ausmachten. Sieben Ren¬
nen stehen in diesem Jahr
auf dem Programm.

Den Preis, zu dem Ihre
Sportabteilung den Besitzer
— und damit womöglich den
Namen — wechseln könnte,
wollen die Kreidler-Bosse
aus verständlichen Gründen
noch für sich behalten. „Wir
müssen uns so teuer wie
möglich verkaufen", sagt
Manager Anscheidt. Renn-
Praktiker Rittberger sieht
die Sache simpler: „Das
Team ist soviel wert, wie
jetzt dafür bezahlt wird."

Gesucht:
Ein Käufer für
das Team

Ein Team mit einem Welt¬
meister — Tormo — ,dem
vertraglich etwa 70 000 Mark
zugesichert sind, zwei po¬
tenten Piloten - Dörflinger
und Kunz —, denen je ein
Motorrad mit Betreuung,
aber kein Geld versprochen
wurde, sind ein Angebot.
Tatsächlich hat sich auch bei
Wolf-Dieter Gramatke be¬
reits ein ernsthafter Interes¬
sent gemeldet. Bleibt zu
hoffen, daß der mit den
Kreidler-Geschäftsleuten ei¬
nig wird. Für die Sportler
Tormo, Dörflinger und Kunz
könnten ergebnislose Ver¬
handlungen leicht einen Kar¬
riereknick bedeuten.

Andreas Schulz
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Erste Gehversuche auf
der kalifornischen

Rennstrecke Lagnna
Seca: Mike Baldwin
mit der taufrischen

FWS1000

SPORT 	
Honda- lest fahrten in Laguna

¦ -

Die Honda-Renntruppe
absolviert die ersten
Gehversuche mit dem
neuen Einsatzgerät
für 1982.
MOTORRAD-
Mitarbeiter
Peter Beilamy
beobachtete
das Honda-
Team bei
geheimen
Test fahrten.

Der amtierende Halbliter-Weltmeister Marco Luö-
chinelli ist mit Sicherheit der
bestbezahlte Reisende in
Sachen Motorrad-Rennsport.
Eine Million Dollar inve¬
stierte Honda in den Ita¬
liener, auf daß In der Saison
1982 die Nummer eins des
Champiohs auf einer Ma¬
schine der japanischen
Marke klebe. Auf der Drei¬
zylinder-Zweitakter NS 500,
um genau zu sein.

Genau diese Honda-Neuent¬
wicklung treibt Lucchinelli
zur Zeit in Jet Öet-Streß.
Denn nach ersten Testfahr¬
ten Anfang Januar auf der
Honda-Hausstrecke Suzuka
wird das NS 500-Trainlngs-
programm auf dem brasilia¬
nischen Rennkurs Interlagos
fortgesetzt. Dort entscheidet
Lucchinelli, zusammen mit
Michelin-Reifentechnikern,
welche Pneus er 1982 zum	^ ,
Einsatz bringen wird,	^S« TL r Pr,X'NT'',lv hmS

Honda NS 500 mit Marco Lucchinelli, 27

Lucchinelli: fährt
in Daytona

der NS 500 äußerst spärlich
unterwegs. Nach jeweils
zwei, höchstens drei Runden
mußte der Anri stets die Bo¬
xen anlaufen, wo Honda-
Techniker die Kinderkrank¬
heiten der NS zu kurieren
versuchten.

Baldwin: schnell
mit der FWS 1000

Erreichte mit der Honda-
Neukonstruktion

FWS 1000 prächtige
Rundenzeiten:

Ex-Endurance-F ahrer
Mike Baldwin, 26

nigen Runden warf er das
taufrische Grand Prix-Gerät
in einer Linkskurve weg. Ob¬
wohl Spencer diesen Sturz
nahezu ohne Blessuren
überstand, überließ er wei¬
tere Testfahrten seinem
Team-Kollegen Mike Bald¬
win.

}
Doch auch Baldwin war mit

Offensichtlich hat der nagel¬
neue Dreizylinder-Zweitak-
ter Probleme mit dem mitt¬
leren Zylinder. Die Honda-
Mechaniker wechselten lau¬
fend die Kerzen des liegen¬
den Zylinders, wie sie auch
stets die Vergaserbestük-
kung änderten. Im übrigen
war in Laguna Seca die Rede
davon, daß Freddie Spen¬
cer nur deshalb gestürzt sei,
weil sein Motor festgegan¬
gen wäre.

Einen wesentlich ausge-
reifteren Eindruck hinterließ
dagegen die FWS 1000. Mike
Baldwin legte mit dem was¬
sergekühlten V-Vler, der aus
der Serienproduktion VF
750 S abgeleitet wurde, Run¬
denzeiten vor, die sich mit
jenen amerikanischer Su-
perbikes durchaus messen
konnten. Ex-Endurance-Pi-
lot Baldwin versicherte, daß
die Leistung der FWS 1000
etwa bei 145 PS liegen
würde und er bis 11 000/
min drehen dürfte.

Gleichwohl warf auch die
FWS 1000 einige Abstim¬
mungsprobleme auf. Vor al¬
len Dingen die Keihin-Ver-
gaser-Batterie bereitete den
Honda-Experten in Laguna
Seca offensichtlich Kopfzer¬
brechen,

In den Renn-Transportern
von Honda USA fehlte frei¬
lich die Vlertakt-NR 500. Das
20 Mlllionenprojekt fährt zur
Zeit auf Sparflamme und
soll 1982 nur mit einem
Mini-Etat ausgestattet wer¬
den. Der NR-Pilot — für alle
GP-Einsätze dieses Jahres
- heißt nach wie vor Taka-
zumi Katayama,	ÿ

Der nächste Punkt der welt¬
meisterlichen Terminpla¬
nung zieht Lucchinelli an
die amerikanische Atlantik¬
küste nach Daytona. Unter
Floridas Sonne erprobt der
Ex-Suzuki-Kämpe eine wei¬
tere Honda-Neukonstruk-
tion: Den Langstrecken-
Renner FWS 1000 mit Vier-
zylinder-V-Motor, den Hon¬
da auch be'i diversen For¬
mel e'ins-Treffs an den Start
schickt.

Die 200 Meilen von Daytona
sehen so eine formidable
Honda-Equipe vereint: En-
durance-As Mike Baldwin,
„Fast" Freddie Spencer und
Marco Lucchinelli stellen
das ebenso sieg- wie ima¬
geträchtige Honda-Trio auf
den FWS 1000,

Die erste Kontaktaufnahme
des 21jährigen Amerikaners
Freddie Spencer mit dem
neuen Honda-Einsatzgerät
verlief dabei alles andere
als erfreulich. Zumindest im
Fall der NS 500. Am 17. De-

Stürzte nach wenigen
Runden mit dem

Dreizylinder-Zweitakter
NS 500; Honda

USA-Pilot „Fast"
Freddie Spencer, 21

zernber 1981 hatte das
J^ennteam von Honda USA
auf der kalifornischen Strek-
ke Laguna Seca die Ver¬
tragsfahrer und Techniker
zu ersten Gehversuchen mit
der NS 500 und der FWS
1000 geladen. Der NS 500-
Stapellauf endete für Fred¬
die Spencer mit einem
deftigen Unfall: Nach we-
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